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spaltige Zeile

Badischer Landtag .
8 .6 . Karlsruhe , 20 . März . In der heutigen letzten Sitzung der

II . Kammer erklärt bei der Berathnng des Finanzgesetzes der Abg . Eller
zunächst seine Zustimmung , .findet aber die Finanzlage und die Art der Deckung
des DeficilS nicht beruhigend und wünscht endlich, daß die Regierung wegen
der als nothwendig erkannten Vereinfachungen und Ersparungen im Staals -
>>iushalte die nvthigen Borarbeiten bis zum nächsten Landtage mache. —
Der Abg . Blum vermißt in den Ausführungen EllerS die genaue Angabe ,
wo gespart werden könne ; mit diesen allgemeinen Behauptungen sei nichts
geleistet. Der Staat habe Kulturzwecke zu erfüllen , die auch der Abg . Eller
wolle ; daher sei es Unrecht , und verrathe Mangel an Muth , wenn mau
dem Volke von der Möglichkeit erheblicher Ersparungen rede . — Der Abg .
Lender erklärt , er und seine Freunde geben , obwohl mit großer Selbstver¬
leugnung , dem Gesetze ihre Zustimmung , wollen damit aber keineswegs ihre
Uebereinftimmung mit den Grundsätzen und Anschauungen der Regierung
kund geben . Eine solche liege keineswegs vor und nimmt der Redner in
dieser Richtung namentlich Bezug auf die letzten aus der Initiative der
Kammer hcrvorgegangeneu Gesetze und auf die Stellung der Regierung zu
denselben . — Finanzpräsident Ellstätter dankt den verschiedenen Parteien
für die Loyalität , mit der sie sich bemühen , der Staatsverwaltung keine
Schwierigkeiten zu bereiten , widerlegt Eller 'S Finanzbedenken , erklärt an den
alten bewährten Traditionen der badischen Finanzpolitik festhalte » zu wollen ;
das Deficit habe nichts Beängstigendes und Wörde wahrscheinlich durch die
Einnahmeüberschüsse gedeckt . Der Abg . Schulz ist mit dem Regiernngs -
system durchaus nicht einverstanden , hält die gegenwärtige Staatsleituug für
verderblich und wird daher gegen da « Finanzgesetz stimmen , die Steuern
verweigern . Nachdem noch der Abg . Eckhard und Friderich gegen Schulz
und Eller gesprochen haben und nach einigen persönlichen Bemerkungen wird
das Gesetz mit allen gegen eine Stimme (Schulz ) angenommen . Es solgten
Petitionsberichte . — In den ständischen Ausschuß werden gewählt die Abg .
Eckhard , Friderich , Kirsner , Kieser , Paravicini , Tritschcller . Bei Auslosung
derjenigen 31 Mitglieder des Hauses , deren Mandat am 1 . Juli 1873 er¬
lischt, werde » gezogen die Abg . Blum , Eckhard , Eichelsdörser , Fleiner , Friderich ,
Gerer , Gerwig , Grethcr , Gutmann , Hansjakob , Heilig , Henne , Hofnian ,
Hnfschmid , Jntlekoser , Jolly , Kirsner , Lang von Karlsruhe , Müller von
Radolfszell , Müller von Pforzheim , Ncumann , Nicolai , Pflüger , Reichert ,
Richter , Roder , Schulz , Schuster , Stößer , Tritscheller und Wittum . Nach -
dem diese « Geschäft erledigt ist , schließt Präsident Kirsner die Sitzung mit
einem . Ueberblick auf die Thäiigkeit des Landtags , woraus das Haus dem
Präsidenten für seine Geschäftsjübrung dankt .

Karlsruhe , 20 . März . Aus der Fülle der reichen Tagesordnung
der heutigen Sitzung der I . Kammer heben wir nur hervor , daß die fäinmt -
lichen vorliegenden Budgets , wie sie aus den Berathungen der II . Kammer
hervorgcgangen sind , angenommen wurden . Eine große Anzahl von Assistenten
beim Eisenbahnbetrieb , deren Gehalt von der II . Kammer von 1000 sl . der
Regierungsvorlage auf 900 fl . herabgesetzt worden , ist , habe » sich mit einer
Petition an die I . Kammer gewendet , um auf diesem Wege noch eine Aendernng
des betr . , Beschlusses berbeizusühren : die Kommission bedauert lebhaft , daß
sic nicht befugt ist , dem hohen Hause die Wiederherstellung der Rcgiernngs -
sorderung empfehlen zu können , was sie aus verschiedenen Gründen sonst
für angezeigt gehalten haben würde . Die Petition wird der Regierung zur
Kenntmßnahme überwiesen , ein Antrag aus empsehlcude Ueberweisung wird
aus verfassungsrechtlichen Gründen abgelehnt ; der Haudelsminifter erklärt ,
daß die Regierung Sorge tragen werde , billigen Anforderungen , besonders
der tüchtigen Kräfte unter dieser Beamtenklassc aus den vorhandenen Mitteln
gerecht zu werden . Vom Vertreter .der Universität Freiburg Pros . Degen¬
kolb wurde die Nothweudigkeit des Bau 's der Augenklinik in^Freiburg her-
vorgehoben , wie es auch in der II . Kammer geschehen ist ; des Staatsministers
Auslassungen hierüber waren im Wesen dieselben , wie die im andern Hause
Dorgebrachlen . lieber den ans der Mitte der ( I . Kammer hervorgegangenen
Gesetzentwurf , die Lehrwirksamkeit der Ordensmjtglieder betresiend , liegt der
Bericht des Oberhofrichler Obkircher vor ; der Antrag der Kommission geht
auf Beitritt zu dem Gesetzesvorschlage . Gegen denselben treten v . Bodmann
und v. Röder auf , wogegen Gras Berlichingen unter Andern sich dafür er¬
klärt . Das Gesetz wird gegen 4 Stimmen angenommen , (v. Bodman »,
Gras v . Kageneck, v. Roder und Karl v . Gemmingen . ) lieber das . zweite
Gesetz, die Missionen betreffend , hat der Geh . Rath Dr . Herrmann Bericht
erstattet ; der Antrag gehr gleichfalls auf Beitritt zu dem Gesetze ; dagegen
spricht Gras v. Kageneck, dafür der Geh . Hofrath Dr . Zeller , wogegen
Graf Berlichingen sein ablehnendes Votum motivirt ; worauf , das Gesetz
gegen 5 Stimmen (v. Bodmann , v. Kageneck, v. Röder , Karl v . Gemmingen
und Berlichingen ) angenommen wird .

s £ 1872 .
Politische Umschau .

Wie von mehreren Blättern versichert wird , haben die
Borarbeilen für die Aufstellung eines » Statuts der katholi¬
schen Kirche in Elsaß - Lothringen « begonnen . Dasselbe
soll auf Grund der » organischen Artikel « vom 15 . Juli 1801
in 'S Leben treten .

Die vorläufigen Ergebnisse der Volkszählung in Baden
vom 1 . Dez . v . I . sind nunmehr von den Steuerperäquatoren für
die Aintsbezirke , von den Kreis - Steuerrevisionen für die Kreise
und vom statistischen Bureau für das Land zusammengcstellt
worden . Darnach betrug am Zählungstage die anwesende Be¬
völkerung 1,461,428 gegen 1,434,970 im Jahr 1867 . Die
Zunahme während der vierjährigen Zählungsperiode belief sich
somit auf 26,458 oder 1,84 Proz . , durchschnittlich im Jahre
6615 oder 0, .,6 Proz . Die Zahl der Haushaltungen war
295,709 (gegen 286,657 im Jahr 1867 , also 9052 oder
3 „ s Proz . mehr ) . Unter den Einwohnern waren 712,763
Männer und 748,665 Frallen . Die Bevölkerung der Kreise
war : Konstanz 126,208 , Villingen 69,859 , Waldshut 80,196 ,
Freiburg 195,941 , Lörrach 91,204 , Offenburg 147,642 , Baden
125,672 , Karlsruhe 240,034 , Mannheim 101,242 , Heidelberg
131,578 , Mosbach 151,852 .

'
Die größeren Städten hatten

folgende (anwesende ) Bevölkerung : Mannheim 39,614 , Karls¬
ruhe 36,622 , Freiburg 24,599 , Heidelberg 19,988 , Pforzheim
19,801 , Nastatt 11,559 , Baden 10,083 , Konstanz 10,052 ,
Bruchsal 9786 , § «^ 7710 , Weinheim 6350 , Durlach 6327 ,
Lörrach 6085 , Offenburg 5756 , Billingen 5366 , Ettlingen
5092 . Alle diese Orte haben an Einwohnerzahl , zum Theil
sehr erheblich , zugcnommen . Unter den übrigen Städten da¬
gegen hat die größere Hälfte abgenommen ; ebenso die Mehrzahl
der ländlichen Gemeinden . Unter den Amtsbezirken hat die
Hälfte zu - , die Hälfte abgenommen ; von den Kreisen haben
7 mehr , 4 weniger Einwohner als 1867 . Diese Verhältnisse
beruhen offenbar auf einem wachsenven Zuzuge aus den kleineren
Städten und vom Lande in die größeren Städte . Am deut¬
lichsten spricht sich diese Erscheinung darin aus , daß die Zu¬
nahme der Bevölkerung der fünf größten Städte 19,067 b»
trägt , also nahezu ebensoviel wie die Zunahme der ganzen
Landesbevölkerung .

'
Der Geburtenüberschuß in den 4 Jahren

von 1867 bis 1871 war 43,601 . Da die Bevölkerung nur
um 26,458 wuchs , so müssen 17,143 Personen (der Unterschied
beider Zahlen ) durch den Austausch der Bevölkerung mit dem
Anstande , vornämlich durch die Auswanderung nach Amerika ,
dem Lande etttzogen worden sein .

Aus Straßburg wird dem „ Jndustr . als .
" geschrieben :

Es ist mit der Zerstörung der Mauern der Zitadelle begonnen
worden ; und nach der Art zu urtheilen , wie man die Arbeiten
in Angriff genommen hat , scheint es , daß man sie rasch zu
Ende führen will . Zwei Lünetten sind schon verschwunden
und zwar diejenigen , welche am meisten gegen den Kleinen
Rhein vorsprangen . Die weggenommcne Erde wird sofort zur
Ausfüllung der Gräben verwandt , und so korrespondirt mit
der Abtcagnngsarbcit die Nivellirung , die so sehr leicht bewerk¬
stelligt wird . Auf einem Raum von 400 Quadratmetern habe
ich beinahe 200 Arbeiter gezählt . Man sieht hieraus , daß die
Projekte für Abänderung der Umwallung und Vergrößerung
der . Stadt sehr ernst genommen werden .

Auch der deuische Boffchafler hat sein — wenn inan will
geflügeltes — Wort über den Prinzen Friedrich Karl voü
Preußen in Italien gesprochen . Was denken und sagen denn
Sie über dies Beisammensein ? fragte man den Botschafter , der
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längere Zeit ein stiller Zuhörer der mehr oder weniger gewagten
Kombinationen gewesen war , . welche ein größerer Kreis von
Politikern zum Besten gegeben . » Ich denke, » crwiederte Hr .
von Schweinitz trocken , «daß , » wenn zwei sehr gute Freunde
zusammeiikoiniiien , sie aller Wahrscheinlichkeit nach nicht die

Absicht haben , sich einander die Hälse zu brechen . «
Dem » Franks . I . « schreibt inan von Berlin : Wie in mili¬

tärischen Kreisen erzählt wird , haben außer de» bekannten Gene¬
ralen einige Militärpensonen , die im letzten Kriltge besonders
verdienstvoll hervorgetreten sind , kleinere Dotationen er¬
halten . Daö Geld hierzu war vorhanden , den.n die 4 Millionen ,
die der Reichstag beivilligt hatte , stellte der Finanzniiinfler dein

Kaiser sofort nach Publikation des DolationsgcfetzeS zur Ver¬

fügung . Da aber die Ausführung , des Gesetzes fast drei Viertel

Iahte sich verzögert hat , so waren von den 4 Millionen 7ß
biS 80,000 Zinsen abgelaufen , die zu den kleineren Dota¬
tionen verwendet worden , konnten '. Wie erzählt wird , kommen
die kleineren Dotationen in Höhe von 5000 bis 10,000 Thlr .

zur Vertheiluug und wahrscheinlich ist erst ein Theil des Zinseu -

betrags vorausgabt worden .
Ein Artikel Her Wochenschrift « Im neuen Reich » skizzirt

den Inhalt des Reichspreßgesetzentwurfeö in folgender Weise :
Die KaiitionSpflicht . ist agisgegeben und ebenso , was sich mit der
nordd . Gewerbeordnung nicht verträgt . Das Beschlagnahme -

Verfahren soll dahin geändert sein , daß die Beilagen verschont
bleiben , der Grund der Beschlagnahme mitgekheilt und für die

Bestätigung der Beschlagnahme die Frist aus 12 Stunden für
den Staatsanwalt , auf 3 Tage für die RathSkammer verkürzt
wird . Dagegen sollen die eigentlichen Preßkontioloorschristen
(Verantwortlichkeit von vielerlei Personen , Coufiscation , Verbot

auswärtiger Zeitungen ) aus dem preußischen Gesetze in den
Entwurf hinübergenommen sein.

Wie der » Gazzetta d' Jtalia « aus Berlin geschrieben wird ,
wäre nunmehr der Abschluß eines Deutsch -Italienischen Defensiv -

Allianzvertrages eine beschlossene Sache . Der betreffende
Korrespondent , von . dem die Redaktion zwar ausdrücklich be¬
merkt , daß sie alle - Ursache habe , seine Nachricht für richtig zu
halten , indem Schreiber vermöge seiner Stellung vollkomnien
informirt sein könne , dessen . Mitiheilung aber gleichwohl mit

Vorsicht aufzunehmeu ist, theili hierüber Folgendes mir : » Ich
kann Ihnen versichern , daß jetzt der Abschluß eines Defensiv -

Allianzvertrageö zwischen Deutschland und Italien in unzweifel¬
hafter Weise beschlossen ist. Im Laufe der letzten Tage fanden
mehrere Konferenzen zwischen dem Italienischen Gesandten und
dem Fürsten Bismarck statt und wurde Las Vertragsconcept
vollendet , welches der von hier abgereiste Graf Arnim in Per¬
fon nach Rom überbringt , um es der Approbation Ihrer Re¬

gierung zu unterbreiten . Ter Vertrag betrifft nur den Desen -

sjvfall und setzt fest, wann jede der beiten Mächte verpflichtet
ist , die Waffen zur Unterstützung der anderen zu ergreifen . Er

garantirt den gegenseitigen Besitz der von den beiden Nationen

innegehabten Territorien , was mit anderen Worten für Italien
chie Zusicherung Noms und Elsaß - Lothringens für Deutschland
bedeutet . Er setzt endlich noch fest, daß im Falle der Noth «

Wendigkeit eines Krieges sich beide Mächte einigen . Diese
Mittheilung dürfte vielleicht poch von interessirter Seite demen -
tirt werden , aber Sie werden nicht irre gehen , dieselbe aufrecht
zu erhalte » , und wie immer es sei, Sie werden in der Folge
vollkommen Recht behalten . «

Das als offiziöses Organ bekannte Journal « Bien Public «

bespricht die in den Zeitungen umlausenden Gerüchte von an¬
geblich gebildeten oder in Bildung begriffenen neue » politischen
Allianzen , betont dem gegenüber das Bedürfniß Frankreichs
Nach Ruhe und einem lange währenden Frieden , und erklärt
als Programm der französischen Republik von 1872 : » Würde
nach außen , Festigkeit nach innen ! »

In dem Buche des Herzogs v . Gramont ist namentlich
auch daS Kapitel über die süddeutschen Staaten von Interesse .
Der Herzog will jetzt niemals die Neutralität derselben für mög¬
lich gehalten haben , wenn nicht ihr Gebiet von vornherein be¬

setzt werden konnte , was allerdings der ursprüngliche Plan ge¬
wesen wäre . Andere Zeugnisse lauten bekanntlich sehr verschieden
über das , was das Tuilerienkabinet von den süddeutschen Höfen
erwartet hatte . Wie man aus einer Anmerkung des BucheS
erfährt , hat der franz . Gesandte in Stuttgart eine Broschüre
veröffentlicht , in welcher er über eine Unterredung berichtet ,
welche er am 26 . -Juli mit Gramont gehabt hätte . Dieser will
die Genauigkeit derselben bestreiten . Es ist sein alter Streit

mit St . Dallier , der noch nicht ganz aufgeklärt ist . Dieser
hat die Verbreitung der Broschüre , wie es scheint , später inne¬

gehalten . DaS Buch GramontS strozt übrigens von Haß gegen
Deutschland und von. halben oded ganzen Unwahrheiten .

Die gerichtliche Untersuchung i » Madrid über den an

Prim begangenen Mord ist nach der « N . Fr . Pr .« beendigt
worden . Dieselbe ist ganz ohne Ergebniß geblieben . Und doch
hat man über 1200 Leute in der Sache behelligt und eine sehr

große Zahl länger als Ein Jahr im Gefängniß gehalten . Man

spricht davon , die Untersuchung solle auss Neue eingeleitet wer¬
den . So dürste es bald keinen Spanier mehr geben , der nicht
in diese Untersuchung verwickelt wurde .

Venlsches Reich.
-f - Sinsheim , 23 . März . Dem in ihrem Blatte be¬

reits erschienenen Bericht vom 22 . d . M . über die Feier des

GebnrtsfesteS Seiner Majestät des Deutschen Kaisers in hiesiger
Stadt ist nachzutragen , daß sich am Abende des Festtages An¬

gehörige aller Stände im Lokale der Gesellschaft »Casino « zu
einem Bankett versammelt haben . Herr Oberamtmann Frey
toastirte in beredten kernige » Worten auf den mit hohen Tugen¬
den geschmückten Deutschen Kaiser Wilhelm I . , gedachte der

unter seiner Führung vollbrachten ruhmvollen Siege der deut¬

schen Heere und der Wiedervereinigung unseres Vaterlandes und

schloß mit dem Wunsche , daß Deutschland noch recht oft daS

Geburtsfest des erhabenen Schirmers unseres Reiches feiern
möge , welcher Ausspruch in einem wohlgelungenen Salamander

kräftigen Wiederhall fand . Die allgemeine Freude wurde nicht

wenig erhöht durch die vaterländischen Lieder , welche der hiesige

Liederkranz unter der tüchtigen Leitung des Herrn Löwenwirths
Schwei n surth vortrug . Allen Anwesenden gereichten aber

insbesondere auch die trefflichen Einzelvorträge des Herrn Schul «

Verwalters Egel zum größten Vergnügen , so daß in ungetrüb¬
ter Heiterkeit bei gutem Bier die Gesellschaft bis um Mitter¬

nacht bei einander blieb .
Karlsruhe , 21 . März . Der Landtag ist heute im Auf¬

träge des Großherzogs durch den Staatsminister Jollh geschlossen
worden . In der Schlußrede wirst der Großherzog einen Rück¬

blick auf die Arbeiten des Landtages , wobei auch der scharfe

Mcinungsgegensatz erwähnt wird , der naturgemäß bei den be¬

kannten Gesetzen über das Verhältniß zwischen Kirche und Staat

hervorgetreten sei . Der Großherzog gibt sich indeß gern der

Hoffnung hin , daß der von allen Seiten mit froher Genugthiiiing
begrüßte Friede auf kirchlichem Gebiet werde erhalten bleiben .
Die Regierung werde in Uebereinstimmung mit ihren Wünschen

bestrebt sein , unter fester Aufrechthaltung der Gesetze und der

unveräußerlichen Rechte des Staates durch billige Schonung

jeder inner » religiösen Ueberzeugung , soviel an ihr liegt , zu

jenem schönen Ziele beizutragen . Die Rede schließt : Der innigste

Wunsch womit der Großherzog Sie bei der Rückkehr in die

Heimath begleitet , ist der , es möge das fröhliche Gedeihen des

Landes als eines kräftigen Gliedes des glorreiche » wiedererstandenen

deutschen Reiches dauern und stetig wachsen .
Karlsruhe , 2l . März . Die Gesetzentwürfe über OrdenS «

Lehranstalten und Missionen müssen denn doch wohl ein Theil

Berechtigung haben , da sie auch in der ersten Kammer mit

großer Mehrheit angenommen wurden , die ja auch nach Ansicht
der Gegenparteien sonst dem verderblichen Einfluß der » Bourgeoisie «

entzogen ist.
Mühlhausen , 16 . März . Der » Jndustriel Alsacien «

schreibt : » Eine gute Nachricht für Elsaß -Lothringen geht unS

aus Straßburg zu . Die Anlegung des Kanals von Ludwigs »

Hafen - Mannheim nach Straßburg ist beschlossene Sache . Die

Arbeit soll in etwa 3 1/ , Jahren vollendet werden . Der Kanül

wird eine Breite von 140 , eine Tiefe von 4 Meter erhalten . «

Stuttgart , 21 . März . In der gestrigen Abendsitzung
der Abgeordnetenkammer erklärte der Finanz, » iiiister auf eine

desbezügliche Anfrage Oesterlen
' s : Der Reichskanzler habe vor¬

geschlagen , die Kriegskontribution zwischen den Staaten des ehe¬

maligen Norddeutschen Bundes , Bayern , Württemberg und

Baden nach dem Maßstabe der Kriegsleistungen zu vertheilen .

Württembergs Vorschlag einer Kombination der Devölkerungs -

zahl und der KriegSleiftung sei nicht . unterstützt worden , da¬

gegen habe der Vorschlag , eine Unterscheidung zwischen mobiler

und immobiler Mannschaft zu treffen , Zustimmung gefunden .

Eine militärische Kommission sei mit der Angelegenheit beschäf¬

tigt um eine reichsgesetzliche Regelung zu erwarten .

-V *-

f.
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München , 21 . März . Nicht geringes Aufsehen , nament¬

lich in klerikalen Kreisen , erregen hier die Angriffe , welche
der ultramontane Theil ' der uuterfränkischen Geistlichkeit gegen
den neuen Bischof

'
Reißmann in Szene setzt nnd deren

Widerhall das hier erscheinende Vaterland gibt . Lr . Reißmann ,
den von ihm gehegte,, , Erwartungen entsprechend , scheint wirklich
großer Mäßigung sich zu befleißigen und dadurch der Kurie

vielleicht einen bessern Dieiffl . zu ^ weisen , als diese selber aner -
kennt -. -

'
Er wirb deßhatb als blindes . - Regierungswerkzeug ver¬

schrien und in einem der betreffenden Artikel heißt es geradezu :
SS gibt ganze Pfarrdörser , in denen kein Mensch an die Un .

fehlbarkeit glaubt , weil der Psarrklerus für die Ausbreitung der
Lehre nicht wirken darf .« Daß man von ultramonlaner Seite

diese Zurückhaltung , als eine Art von Kirchenverrath denunzirt ,
das beweist , mit welch bijnyer Wuth die .Vertrauensmänner der
Kurie hier zu Lande in' s Zeug gehen . Und Angesichts solcher
Zustände berief man sich

'
in der Kammer auf de» Frieden , der

in Württemberg herrsche — so aber ein bayrischer Bischof das
dort geübte weise Verfahren nachzuahmeu sucht, beschuldigt man

ihn des Verraths !
München , 22 . März .. Der König hat anbefohlen , daß

auch Heuer am Osterfeste 1000 Arme der Stadt auf Kosten
der Kabinetskasse bewirthet werden . Es sind zu diesem Be¬

huf die Distriktskommissäre beauftragt , würdige .
Arme

_zu be¬
nennen und zehn Gasthäuser ausgewählt , wo die Bewirthung
stattfinden wird .

Wiesbaden , 20 . März . Seit einigen Wochen hält hier
ein Jesuit Fastenpredigien über Unfehlbarkeit , und da Gesetz und
Sitte nicht gestatten , ihm in der Kirche xntgegenzuireteii , so fordern
ihn zwei Führer der hiesigen A ltkat holi ken , Appellations¬
gerichtsrath Petri und Assessor Reusch , öffentlich auf , mit ihnen
iu einer öffentliche » Versammlung

' über den Gegenstand zu dis »

pntiren . Man ist auf das Resultat dieser Aufforderung
gespannt . ( Fr . I . )

Berlin , 21 , März . In Anwendung des neuen Schul¬
aufsichts - Gesetzes ist der erste Geistliche seiner Stellung als
Schnli '

nspekior enthoben worden . Es ist dies der Pfarramts -

Verweser Bckar Krußka zu Fihlene im Regierungsbezirk Brom¬
berg .

Berlin, - 22 . März . Der Kaiser empfing heute Vor¬
mittag die Glückwünsche des Hofstaats und der Kommandeure
der Leibregimenter , hierauf die der Mitglieder der königl . Fa¬
milie , der fürstlichen Persönlichkeiten sowie der aktiven Staats -
minister .

Ausland .
Bern , 22 . März . Der BundeSrath nimmt von Schrit¬

ten gegen die in Genf ycrweilten Kommunarden Umgang , da
laut Bericht der Negierung die bezüglichen Anschuldigungen
grundlos sind. .

Rom , 21 . März . Ein Dekret der Regierung verordnet ,
daß die dem heil . Stuhle zugestandene fortdauernde Rente im
Betrage von 3,225,000 Fr . mit Zinsgenuß vom 1 . Jan . 1871
ab abgesondert in 's große Schuldbuch einzulragen sei . Dieselbe
ist von allen Abgaben befreit . — Nachrichten aus Palermo
zufolge ist Prinz Friedrich Karl von Preußen am 20 . nach
Trapani abgereist .

Paris , 20 . März . Der Marschall Bazaine ist gestern
zum letzten Male von dem Untersuchungsrath für die Kapitu¬
lationen vernommen und damit die Prüfung der Angelegenheit
von Metz geschlossen worden : Wie über diese , so steht auch
das Gutachten des Unkersuchungsraths über die Kapitulationen
von Diedenhofen , La Fere , Amiens (30 . November ) und Psalz -

burg unmittelbar bevor .
DaS 14 . Kriegsgericht in St . Cloud verhandelte gestern

gegen eine Anzahl von Föderirtcn , welche am 27 . Mai den
Apotheker Dubais in der Butte -aux - CailleS , der ihnen nicht
gestatten wollte , aus seinem Hause den Kampf gegen die vor¬
rückenden Regierungstrüppen forlznsetzeu , ermordet , seinen Leich¬
nam noch greulich verstümmelt und sein Besitzthuin geplündert
hatten . Es wurden deßhalb der Haupträdelsführer , der Tage¬
arbeiter Rouillac , zum Tode , die Taglöhner Roussion , Raolphe
Jamet undjJockmann zu lebenslänglicher Zwangsarbeit , Garschot
und Dumontes zur Deportation »ach einem befestigten Platze
und Octave Jamet zur einfache » Deportation verurtheilt .

Paris , 21 . März . DaS KrieMericht hat in ^ er Affaire
der unter der Kommune ersolgle » Ermordung der .Gendarmen

in der Rue Haxo sieben der Angeklagten zum Tode , drei zur
Deportation in einen befestigten Platz , sieben zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit und andere zu geringeren Strafen verurtheilt .
— In der Nationalversammlung wurde vom Finanzminister
der Entwurf einer Zusatzkonvention zum französisch -deutschen
Postvertrag überreicht . Die Kammer beschloß die Dringlichkeit
für die Angelegenheit .

Paris , 22 . März . Die Kommission für den Postvertrag
vernahm den Postdirektor , welcher die Unmöglichkeit für Frank¬
reich nachwies , das bisherige System , wonach die inner » Tarif¬
sätze unverkürzt Frankreich zufielen , aufrecht zu erhalten . Der
Direktor führte aus , daß Deutschland bei dem neuen Abkommen
weniger vereinnahmen würde als Frankreich . Der Minister
deS Aeußern erklärte , man müsse entweder den vorgeschlagenen
Vertrag annehme » oder auf einen Postvertrag mit Deutschland
verzichten . Die große Mehrheit der Kommission ist dem Post¬
vertrag günstig geworden . — Man glaubt , die Beschlüsse der
Tarifkommission werden sich gegen die Besteuerung der Roh¬
stoffe erklären .

Washington , 21 . März . Der Kongreß ernannte einen
Sonderausschuß zur Untersuchung der Waffenverkänfe an
Frankreich und angeblicher Bestechung der Zollbeamten von
New - Iork .

Verschiedenes .
M annh eim , 20 . Marz . (Schwurgericht .) Die heutige Tagesordnung

brachte die Anklage gegen Johann Hcnnerich von Krumbach wegen Rands
zur Verhandlung : Am 18 . Januar d . I . ging die ledige Katharina Schenkh
von Reisenbach nach Oberschefslenz , um bei einigen Bekannten eine Unter¬
stützung zu erbitten , die sie auch erhielt . Auf ihrem Heimwege in dem
Walde zwischen Limbach und Balsbach , wurde sie plötzlich von dem Ange¬
klagten angehalten , und aufgeso dert , ihm ihr Geld heraiiszugeben . Sie
erklärte keines zu besitzen, worauf sie der Angeklagte an der Brust packte
und rücklings zu Boden warf , zu gleicher Zeit aber auch in ihre Rocktasche
griff und ihr Gelddcittelchen mit dem Inhalt sich ancignete ; sodann sprang
der Angeklagte in den Wald hinein nnd ries der laut weinenden Katharina
Schenkh nach , wenn sie nicht mache, daß sie sortkomme , werde er sie todt -
schlageit. Aus Grund des Wahrspruchs der Geschworenen wurde der Ange¬
klagte unter Annahme mildernder Umstände zu einer Gefängnißstrafe von
l ‘/i Jahren verurtheilt .

21 . März . In der heutigen Sitzung wurde Christian Faß von Mittel -
schesilenz, des Meineids angeklagt , freigesprochen .

— Emmerich , 19 . März . Am Sonntag Abend ver¬
fehlte einer der „ fliegenden Männer " in L ent ' s schwimmen¬
dem Circus , als er einen Raum von etwa 80 Fuß durch¬
flog , sein Ziel , und stürzte aus der Höhe auf das Netz und
mit diesem zu Boden . Die Aufregung der Anwesenden war
groß , als der kaum 22jährige Mensch als Leiche von der Stelle
getragen wurde .

— In der Wohnung der Frau Rentier Schadow in
Berlin stellten sich neulich Vormittags zwei elegante Herren
und eine Dame in Trauer ein , um die Wohnung zu besichtigen .
Die Dame empfing sie , wurde im Nu überwältigt , geknebelt
und mit Chloroform betäubt . Die Diebe rafften viele Kost¬
barkeiten zusammen , namentlich auch ein Kistchcn mit 18,000
Thlr . in Werthpapierm und entflohen , als die Tochter und
das Dienstmädchen der Ueberfallenen vom Markte heimkehrten .
Das werthvolle Kästchen ließen sie auf der Flucht zurück . Frau
Schadow hatte die Fremden ohne Anstand empfangen , weil
sie Tags , vorher schon da waren und gesagt hatten , sie würden
andern Tages mit ihrer Schwester wieder kommen , um das
Quartier genauer anzusehen . Die Dame war ein verkleideter
Gauner .

— Bekanntlich hatten die Pariser vor der Belagerung
einen elektrischen Draht , der die Hauptstadt mit der Pro¬
vinz in Verbindung setzen sollte , in der Seine versenkt . Ein
Mann aus Bougival , welcher zufällig dem Legen des Drahtes
beigewohnt , verrietb die Sache an die Preußen , und diese schnitten
ihn bei der Schleuste von Marly ab . Der Mann erscheint
jetzt vor den Versailler Kriegsgerichten .

Für Landwirthe und Freunde der Landwirthschast dürfte
die Nachricht von Interesse sein , daß die Firma Moritz Weil
jun . in Frankfurt a. M . jedem der es wünscht , Abbildungen
und Beschreibung aller neuen landwirthschastlichen Maschinen
gratis übersendet , so oft neue Maschinen erfunden oder Ver¬
besserungen gemacht werden . Die Anmeldung dazu hat nur
einmal zu geschehen aber franco und erhält man dagegen auch
die Abbildungen franko . —



Die Aushebung im Jahre
1872 betr .

Nr. 4369 . Die alphabetischen Listen deS
Amtsbezirks Sinsheim für 1872 , 1871
und 1870 sind neu angelegt, bezw . berich¬
tigt und die Nestantenliste vervollständigt .
Dies wird mit dem Anfügen öffentlich be¬
kannt gemacht , daß jene Listen 8 Tage hin¬
durch auf diesseitiger Amtskanzlei zur Ein¬
sicht der Betheiligten aufliegen.

Sinsheim , den 21 . März 1872.
Großh. Bezirksamt.

Frey .
I . S .

der Ehefrau des Adam Ries
vom Neuhauß , Elisabetha geb .
Dick

gegen
die Gantmasse ihres Ehemannes ,

Bermögensabsonderung betr.
Nr. 3605 . Beschluß .

In Anwendung des § 1060 der P . - O .
wird die Ehefrau des Gontmannes für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem ihreö
Ehemannes abzusondern.

Sinsheim , den 16. März 1872.
Großh . Bad . Amtsgericht .

M o r S.
[252 ] Häffner.
Nr. 1594 . Am 10 . d . Mts., Morgens

zwischen 3 und 7 % Uhr,wurde aus einer
verschlossenen Stube des von G emmin -
gen ' schen Pachthofes zu Rappenau ein
dem Knecht Anton Auer von Sindelstngen
gehöriger Koffer nebst Inhalt entwendet .
Der Koffer wurde am gleichen Tage im
Bonfelder Walde gefunden , er war jedoch
aufgebrochen und vom Inhalte fehlten

zwei gute leinene Hemden,
ein Paar wollene Socken,
ein schwarzseidenes Halstuch,
ein Messer mit schwarzem Heft und

3 Klingen ,
ein Messer mit Messingheft ,
eine Geldrolle mit 50 und eine ditto

mit 15 Guldenstücken,
eine Geldrolle von 10 fl . in Sechsern

und Groschen,
sowie 4 fl. sonstiges kleines Geld .

Wir bitten um Fahndung auf das Ent¬
wendete und den zur Zeit noch nicht ent¬
deckten Thäter .

Neckarbischofsheim, den 18 . März 1872.
Großh. Amtsgericht .

Fr . Waltz.

Güterverpachtung .
Nr . 603 . Nachfolgende bisher von Kaspar

Petri in Pacht gehabten kirchenärarischen
Grundstücke werden am

Mittwoch , den 27 . d . . Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

in diesseitigem Geschäftszimmer anderweit
verpachtet :

V5 vom 4 . StiftShof,
1 Hekt . 44 Ar Acker im KrebSgrund

Pl . Nr . 53,
60 Ar 43 Quadratmeter Acker im Häff-

ner Pl . Nr . 67, zum Widdumgut gehörig,
2b Ar 83 Quadratmeter Acker im Quell¬

berg.
Sinsheim , den 23 . März 1872.

Großh . Stifischaffnei .
Banz . [ 251 ]
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[236] Sinsheim .

Tapetenmuster,
Auswahl der neuesten und geschmackvollsten DessinS und zu den billigsten Preisen»
empfiehlt Unterzeichneter zur gefälligen Ansicht, und bringt hiemit zugleich sein längst
bestehendes Tapeziergeschäft in Erinnerung.

Jakob Gmelln jun .,
Sattler und Tapezier .

Zu Bestellungen
aus den

wöchentlich 3 Mal — Dienstags , Donnerstags und SamstagS — erscheinenden

Wieslocher Anzeiger für Stadt und Land
pro II . Quartal 1872

laden wir hiermit ganz ergebenst ein . — Wir werden es uns auch im 2 . Quartale ange»
legen sein lassen , den geehrten Lesern unseres Blattes stets die neuesten und wichtigsten
politischen rc . Begebenheiten mitzntheilen , den merkantilen Interessen durch schleunigste
Ueberlieserung der Berichte über Handel und Verkehr , Tabaks - , Wein « und Hopfenban
unsere besondere Aufmerksamkeit zuwenden, sowie durch gewissenhaft gewählte hochintereffante
Feuilletons und andere anziehende Unterhaltungslektüre dem Blatte in allen Familien
immer mehr Eingang zu verschaffen suchen .

Der Abonnementspreis des „Wieslocher Anzeigers" beträgt durch die Post bezogen
45 kr . — Inserate werden die 3spaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 2 kr.
berechnet.

Recht zahlreichen Abonnements entgegensehend, zeichnet Hochachtungsvoll!
Wie.sk'och , im März 1872.

Die Redaktion und Expedition des „Wieslocher Anzeigers".
I « Rührer Schmiedkohlen ,
I » Rührer Fettschrotkohlen ,

liefere ich sowohl ab hier als auch ab Ulaimlieim zu bedeutend ermässiglea
Preisen.

Rudolf Sperling , jr .
Holz- und Steinkohlen-Handlung

in

[240 ] Ifeilbroim a. (N.

Gerberei Verkauf
mit Einrichtung.

In einer an zwei sich kreuzenden
Dahnen gelegenen AmtSsladt Badens
ist Familieiioerhältnisse halber eine
Gerberei mit vollständiger Ein¬
richtung unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Dieselbe umfaßt : ein zweistöckiges
Wohnhaus mit steinerner Scheuer ,
Stall , gewölbtem Keller , Werkstelle
und schönem Gemüsegarten beim HauS ,
alles an einer Bach gelegen , ferner
10 Farben-, 2 Aeschern - und l Sauer¬
grube , Trockenböden , Rahmen und
Lohkäsremise für 36,000 St . , laufen¬
der Brunnen mit gutem QueNwasser ,
Lohplatz mit 18 Gruben u . s . w .

Kaufliebhaber wollen sich an den
Unterzeichneten wenden , der zu jeder
näheren Auskunft auch gerne bereit ist .

Heinrich Müller ,
Buchdruckeiei in Pforzheim .

Ein tüchtiger

Feuerfchmied
wird gegen guten Lohn gesucht von

Gebr. Botsch in Rappenau.

Für die rühmlichst bekannte
Großh . bad . privil .
Naturbleiche Pforz¬
heim nehme ich auch dieses

Jahr Leinwand zur besten Ausbleichnng a».
W . C . Köllreutter

[254] in Sinsheim.

] 250] Sinsheim .

Fahrniß Versteigerung .
Nächsten Mittwoch den 27 . d.

M . Vormittags 11 Uhr läßt der
Unterzeichnete nachbenaiiiite Gegenstände
öffentlich versteigern :

einen Mehlkastcn , einen Bienenkasten,
eine Rübenschneidmaschine, eine Schniz -
zelbank , einen Schubkarren , ejne Wind¬
mühle , einen Stoßtrog , eine Stroh¬
bank, eine Egge und Walze , einen
Obstmahltrog mit Stein und Kelter ,
6 Oelfässer , IKlafter eichenes Nutz¬
holz , 3 Klafter dürres buchenes Prügel-
Holz , Stangen , Reisig , Stumpen , Rinde ,
3 Hackklötze und etwa 8 Zentner Rüböl
und % Zentner Mohnöl .

Steigliebhaber werden hiezu eingeladen.
Friedrich Mutschler .

Zu verkaufen
1 Klafter dürres buchenes Scheitholz . W» ?
sagt die '

Expedition d . Bl . [ 253]

« edaktion , Druck und Verlag von S . Becker in Sinsheim .
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